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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 24. Februar d. J. die Gründung eines Juri⸗ 
ſtenvereines in Reichenberg zu bewilligen und die Statuten des⸗ 
ſelben allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. März d. J. dem Raths⸗Thürhüter des 
Oberſten Militär ⸗ Juſtizſenates Johann Konnert und dem 
Amtediener des Präſidiums der Bundes⸗Militärcommiſſion Jo⸗ 
hann Obermayer in Anerkennung ihrer nahezu fünfzigfährigen 
Dienſtzeit und ihrer eifrigen und verläßlichen Verwendung, das 
Making Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigft zu verleihen 
geru 


—— 


der Blitz in Turin eingeſchlagen. Ich habe heute nur höhere Ermächtigung erlaſſen worden ſei. Indeſſen ſind 
eben Zeit, ihnen zu ſagen, daß er nicht allein gekom- Exemplare des Originals nach Turin gelangt, welche 
men ift, fondern mit dem Senator Plezzo, den der über deſſen Echtheit keinen Zweifel laſſen. Ich ſelbſt, 
Baron Ricaſoli zu ihm geſchickt hatte. Es iſt offen: | ihreibt ein Turiner Corr. der „F. P. 3." habe ein ſol⸗ 
bar, daß ſich dieſe Thatfahe an den Plan Ricaſoli's ches geſehen, und dem engliſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 
knüpft, ſich dem revolufionären Elemente zu nähern,] andten iſt die Einſicht ebenfalls angeboten worden. 
ein Plan, en er in ſeiner Rede am 25. Februar ent⸗ Man erinnert ſich, daß der Kaiſer Napoleon bei 
hüllte. In dieſer Rede reichte Nicafoli bekanntlich den einem ähnlichen Anlaſſe gegen die von Piemont befolgte 
revolutionären Comités in Genua die Hand, welche am] Politik die nachdrücklichſten Remonſtrationen einlegen 
9. März tagen wollten. Was wird Ratazzi diefemflich, Die betreffenden Actenſtücke befinden ſich aber 
vielleicht verhängnißvollen Tage gegenüber thun? In] nicht in dem gelben Buche, welches die franzöſiſche 
feiner Eigenſchaft als Inſtrument des Kaiſers der Fran⸗ Regierung dem geſetzgebenden Körper vorgelegt hat. 
zoſen müßte er die Verſammlung nöthigenfalls mit] Der erwähnte Correſpondent iſt in der Lage, Ihnen 
Gewalt verhindern; ob er es wagt oder im Stande] das Schreiben mitzutheilen, das der Kaiſer in dieſem 
it, müſſen wir abwarten. Gewiß iſt, dB Ratazzi, Betreff an den General Fleur gerichtet hat, der ſich 
inſpirirt von der Politik der Tuilerten, die Stimmung] damals in außerordentliche Miſſion hier aufhielt. Das⸗ 
der revolutionären Bewegung von Rom ab und gegen ſelbe lautet: b 

Venetien zu lenken ſuchen wird, denn das Loſungs⸗ Vichy, A. Juli 1861. 
wort, das er in Paris enhalten hat, lautet ganz ein: — Ich Habe nach Turin geſchrieben, um remonſtriren zu 
fach: ayez la Venetie et vous aurez Rome Rica: laſſen. Die Nachrichten, welche hieher gelangen, ſind der Art, 
lei in cm fanatifer Steine e wi nice des deer Wh Aeg erde Feed end an derne de e Gr 
halb mit „Rom“ den Anfang machen, weil Rom die minationspunft erreicht, ſondern es find auch die ſtrafbarſten 
gothwendige Hauptſtadt „Italiens“ iſt, ſondern auch] Nichtswürrigkeiten an der Tagesordnung. Ein General, deſſen 
wel er ſich in den Kopf geſetzt hat, „die Kirche zu re- Namen ich vergeſſen, hat den Landleuten verboten, Lebensmittel 
generiren. 


bei ſich zu tragen, hie fie ſich zur Gre rf ar 
1 N : diejenigen erſchießen, bei denen ſich ein tü rod vorfindet. 
10 75 . Nazionale“ berichtet, Farini ſei Die N . niemals Ei Aehnliches gethan. 
8 abinet getreten, weil mon ihm einen Was der Minifter v. Thouvenel vor mehreren 
gen zugedacht habe, der über Vera allungsſachen Tagen dem Fürſten Metternich in Paris verſprochen 
anders als er denke; in ſpeciell politiſchen Fragen feifpat, ſcheint ſich bereits erfüllt zu haben. Wenigſtens 
jedoch Farini mit Ratazzi einig. Es iſt daher immer hat nach der „Elberfelder-Zeitung“ der franzöſiſche 
noch möglich, daß Farini definitiv Miniſter des Innern] Botſchafter in Wien, Due de Grammont, der 
wird. Ricaſoli fol wiederum das Präſidium des Ab⸗ſöſterreichiſchen Regierung er lärt, er ſei zu der Mitthei⸗ 
geordnetenhauſes, das Ratazzi habe, vorbehalten fein. 
Dasſe be Blatt bemerkt über Rakazzi, die Lage habe 


tung ermächtigt, daß der Kaiſer der Franzoſen jede 

Berantwortlichkeit für die Aeußerungen ſeines Vetters, 
ſich ſo dringend geltend gemacht, daß ihm nur acht⸗ 
undvierzig Stunden zur Bildung der neuen Regierung 


des Prinzen Napoleon, im Senate ablehne, im Ue⸗ 
vergönnt geweſen, dieſes fei der Grund, weßhalb er 


brigen dieſelben lebhaft bedauere. N 
Wiederum leſen wir in der „Allg. Ztg.“ von der 

ſelber das Portefeuille des Innern noch interimiſtiſch] „nachhaltigen“ Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen 

habe mitübernehmen müſſen, die anormale Situation 

werde jedoch nur kurze Zeit dauern. Cordova erregte 

als Candidat für dieſes Portefeuille ſolche Bedenken, 


Kaiſers für die Stadt Mainz und einem neuen 
Geſchenk desſelben an einen der dortigen Vereine, näm⸗ 
daß die Oppoſition dieſe Möglichkeit als eine wirkliche 
sefahr für das Land bezeichnete. 


lich der auf ſeinen Befehl entworfenen Karte Galliens, 

auf welcher die germaniſchen Tribokker, Nemeter und 

Vangionen vom linken auf das rechte Rheinufer hin⸗ 

Der Abreiſe Garibaldi's nach Genua fol ein fübergedrängt erſcheinen. Es wäre doch intereſſant zu 

Conventikel aller Revolutions häupter in Caprera vor⸗erfahren durch welche Perſönlichkeiten dieſe Huldbezeu⸗ 
angegangen fein. Man hat ſich dort darüber befpro- 
chen, wie man ſich bei der Verſammlun; des Aus: 
rüſtungscomités zu benehmen habe, aus denen man, 


gungen vermittelt werden. 2 

Die Rede des Herrn Billault im Senate ſchreibt 

b N der Parifer Corr. der NPZ. hat von Neuem bewie⸗ 

mauth in Böhmen ernannt. wie es ſcheint, ein Nebenparlament bilden will, dasſſen, daß det römiſche Hof keinen ſchlimmeren Feind 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat diel dem wirklichen Parlament gegenüber die Rolle ſpielen | als die Franzöſiſche Politik hat; denn die feindſelige 

Wiederwahlen des Friedrich Wilhelm zum Präſidenten und] ſoll, wie der weiland Jakobinetelub dem Convent ge— Parteilichkeit, womit der Miniſter Piemont ſchonte und 

des Joſeph Ganahl zum Vice-Präſidenten bei der Handels⸗ ® zmiſche leichſam den P 

und Gewerbekammer in Innsbruck, dann die Wiederwahl des] genüder. i Iden Römiſchen Hof gleichſam an den Pranger ſtellte, 

Franz Anton von Kofler zum Präſidenten und die Neuwahl Der franzsſiſche und engliſche Geſandte in] war noch viel bitterer, als die derbe Sprache des Prin⸗ 
des Franz Tſchurtſchenthaler zum Vite⸗Präſidenten bei der] Turin haben auf Befehl ihrer Regierungen an Baron 
Handels- und Gewerbekammer in Bozen beſtätigt. Rıcafoli über den von aus erwähnten Erlaß des Ober: 
ſten Fantoni, wodurch nie Landleute der Provinz Ca⸗ 


zen Napoleon. Daß der Status quo vor der Hand 
pitanata, wenn ſie mehr als für einen Tag Lebens⸗ 
mittel im Hauſe haben, mit Erſchießen bedroht werden, 


aufrecht erhalten werden fol, beweiſt nichts Anderes, 
als daß der Kaiſer vor den Folgen der Räumung 
Roms zurückſchreckt, ſo wie denn auch das Geſcheuteſte 
in der Rede des Hrn. Billault jene Stelle war, wo⸗ 

eine Anfrage gerichtet. Obſchon jene Verordnung im|rin er eingeſteht, daß die Gegenwart der Franzoſen in 
Einverſtändniß mit dem Präfecten veröffent⸗ 

licht wurde, fo ſtelte Hr. Ricaſoli doch jede Kenntniß 

davon in Abrede und erklärte ſogar, daß ſie entweder 
unecht, oder von einem untergeordneten Offizier ohne 


Amtlicher Theil. 
3. 78/ Com. 


Das hohe k. k. Statihalterei= Präſidium hat mit 
Erlaß vom 7. März 3. 1799/pr. dem Einſchreiten des 
Comité's der Krakauer Landwirihſchafts⸗Geſellſchaft um 
Bewilligung einer Sammlung milder Beiträge für die 
durch Ueberſchwemmung beſchädigten Weichſelbewohner 
durch Geſellſchafts⸗Mitglieder und um Geſtattung der 
Vertheilung der eingegangenen Beträge durch eine 
Commiſſion von 5 namentlich bezeichneten Perſonen 
aus dem Grunde ſtattzugeben nicht befunden, weil bes 
reits unterm 21. v. M. 3. 1420/pr. im ganzen Lande 
Sammlungen milder Gaben aus dieſem Anlaſſe ein⸗ 
geleitet und die Bildung eines Comité's unterm 27. 
v. M. 3. 1589 über Anregung des Landes⸗Ausſchuſſes 
angeordnet worden iſt, das aus mit den Ortsverhält⸗ 
niſſen am beſten vertrauten Gutsbeſitzern, Geiſtlichen 
und intelligenteren Ortsvorſtehern der durch das Un⸗ 
glück betroffenen Gegend zuſammengeſctzt, die zur Lin⸗ 
derung der Noth zu treffenden Maßnahmen erwägen 
und die Vertheilung der einlangenden Unterſtützungs⸗ 
beiträge beeinfluffen wird, eine Zerfplitterung der zur 
Linderung des Unglücks beizuſchaffenden Mittel dem 
Intereſie einer geregelten, umſichtigen und wirkſamen 
Hilfeleiſtung offenbar abträglich ſein würde. 

Die Spenden von Beiträgen werden veröffentlicht 
werden, um auch die Betheilten in Kenntniß zu er⸗ 
halten, aus welchen Händen ihnen die geſpendete Hilfe 
kam, und das k. k. Statthalterel⸗Präſtbiurm versieht 
ſich, daß die Mitglieder der Landwirthſchaft-Geſcllſchaft 
er, diesſälligen anerkennenswerthen Bereitwilligkeit 

durch Theilnahme an der bereitd eingeleiteten Samm— 
lung im vollen Maß werden gerecht werden. 
| Krakau, 9. März 1862. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 


Der Oberſtlieulenant, Joſeph Graf Bergh von Trips, des 
Ae zum Platz- Oberſilieutenant in der Bundesfeſtung 
Mainz; 8 

der Ritimeiſter erſter Claſſe, Victor Karl Graf Gracpenitz, 
Flügeladjutant des Feldmarſchalls Fürſten zu Windiſchgrätz, zum 
Major in dieſer Anſtellung. 

Ueberſetzungen: 5 

Die Majore: Jakob Ratkovis und Anton Liposéak, 
vom 2. Banal⸗Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. II, erſterer zum 
Linien- Infanteries Regimente Freiherr von Goxizzutti Nr. 56, 
letzterer zum Linien -Infanteterie-Regimente Herzog von Parma 
Nr. 24; ferner 
die Majore: Daniel Grubiſſié, vom Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Fleiherr von Gorizzutti, uud Kosmas Drakalich vom 
Oguliner Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 3, beide zum 2. Ba⸗ 
nal-Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 11; endlich Hegi 

der Major Simon Vis nie, vom Linten-Infanterie- Regt ⸗ 
mente Herzog von * Mr. 24, zum Oguliner Greuz⸗nfan⸗ 
Fele e e Nr. 3. erteilt nag 

Dem penſionirten Hauptmann erſter Claſſe, Joſeph Kreit⸗ 
mayer, der Majors⸗Character ad honores. 


Penſionirungen: 


Die Oberſtlieutenants Ferdinand Oßwalt, des Infanterie 
Regiments Erzherzog Karl Salvator von Toscana Nr. 77, un⸗ 
Ludwig Freiherr Fiäth von Görményes und Karanſebes 
des Hußaren⸗Regimenis Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1; 

der Mafor, Karl Freiherr von Roden⸗Hierzenau, des 
Uhlanen⸗Regiments Karl Fürſt zu Liechtenſtein Nr. 9; 

der Hauptmann erſter Glaffe, Hugo Graf zu Erbach⸗Für⸗ 
ſtenau, des Infanterie-Regiments Freiherr von Reiſchach Nr. 
21, mit Majors⸗Character ad honores; 

der Oberſt⸗ Auditor Franz Oehri, mit General- Auditors⸗ 
Character ad honores. 


Merkl. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. März d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehe⸗ 
nen fremden Oiden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Oberſten Eduard Georgi, Commandanten der Mon⸗ 
turs. Haupt⸗Commiſſion zu Stockerau, das Comthurkreuz zweiter 
Claſſe des loͤniglich ſächſiſchen Albrecht-Ordens; 

dem Fregatlen-Capitän und See⸗Inſpector zu Zengg, Eduard 
von Bona, das Commandeurkreuz des königlich ſicilianiſchen 
Ordens Franz I.; 5 

dem Mojor in der Armee, Friedrich Grafen Berlichingen, 
das Ritterkreuz des könig ich ſchwediſchen Schwert⸗Ordens; 

dem Major und Corps ⸗ Adjutanten beim 8. Armeetorps, 
Friedrich Fürgantner, den königlich preußiſchen Kron⸗Orden 
dritter Claſſe; 

dem Hauptmann Ferdinand Artmann, des Genieſtabes, 
denſelben Orden vierter Claſſe; 

dem Hauptmann Joſeph Morar, des Penſionsſtandes, das 
Nillerkreuz des päpſtlichen Pius⸗Ordens; 
dem Hauptmann Anton Ritter von Schallhammer, des 
W enſioneftandes, das Ritterkreuz des königlich griechiſchen Erlö⸗ 
0 rn 
dem Unterlieutenant Gregor Gapellari della Colomba, 
dec Infanterie Regiments bees Bigmund Nr. 45, das Rit⸗ 
1 1 ni — — Ordens; 

em penfionirten Oberwundarzt, e „das Rit⸗ 
terkreuz des päpftlichen — 8 

Se. l. f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. Februar d. J. die Wahl des Andreas 
Schlager zum Präfibenten-Steflvertreter der oberzſterreichiſchen 
Landwirthſchaſtsgeſellſchaft allergnädigſt zu betätigen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den ſupplirenden Religionslehrer am 
zweiten Staatsgymnafium zu S. Procolo in Venedig, Weltptie⸗ 
ler Seraphin Benetti, zum wirklichen Religionslehrer für 
ſämmtliche Klaſſen dieſes Ober-Oymmafiums ernannt, 

Das Juftizminifter hat den Anton Ritter von Schur da, 
disponiblen Rathsſecretär des beſtandenen Preß burger Ober⸗ 
Landesgerichtes, zum Vorſteher des Bezirksgerichtes zu Hohen⸗ 


. nn au _ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. März. 
Zum Miniſterwechſel in Turin, wird dem 


Vat. aus Paris, 5. März, geſchrieben: Die Nach⸗ 
richt von der Ankunft Garibaldi’# in Genua hat wie 


Rom eine Verletzung des Princips der Nichtinterven⸗ 
tion fei, und daß Frankreich, ſobald es Rom verlaſſe, 
nicht berechtigt ſein würde, irgend einem andern Staate 
zu verwehren, Rom zu beſetzen. Die „Katholiken“ 


Feuilleton. „und Sie haben einer Wölfin die Jungen genom- allerliebſte Thiere; etwa ſechs bis acht Wochen alt, der Anblick der Gefangenen meine Jagdluſt noch mehr 
wen und ſie ſind hier und ich kann ſie ſehen?“ hatten fie die Größe von Hunden deſſelben Alters, an, und ungeduldig fragte ich: „Wann? Wie?“ Aber 
— — „Gern und im Augenblick. Sergei!“ Der Reit- ſahen aber weit mehr kleinen Füchſen ähnlich, befon=|ic ward bedeutet, daß zu einer Wolfs hetze mancherlei 


ey itfernte ſich raſch nach den Ställen. 
ban oncert, deſſen Beginn wir eben vernommen, 
den + fort, aber in weiterer Entfernung. Ich ward 
Begleitung der Jagd ergriffen, bat um eine Flinte und 

„Ihre Mühe würde ic fein,” 

ganz vergeblich fein,” bemerkte 

Fabel — „ſchon weicht der Wolf vor den ihm 
Er on 170 Hunden zurück und wird in dieſer Nacht 
nicht wieder nn Ueberdies ift es bei echten Sports: 
men nicht einmal Sitte, dem feigen Räuber mit der 
Flinte entgegen zu treten.“ 

„Aber wie denn?“ 

„Man fängt ihn einfach mit der Hand.“ 

Ich lächelte achſelzuckend, denn ich glaubte an einen 


ders in dem klugen Geſichte mit der ſpitzen, glänzend 
ſchwarzen Schnauze; die aufgerichtet abſtehenden, löf⸗ 
felförmigen Ohren erſchienen unverhältnißmäßig groß; 
das Fell war dicht beharrt und glatt, hellbrauner Zar: 
bung. Man hätte die kleinen Räuberkinder wahrhaft 
lieb gewinnen konnen fo bübſch, zutraulich und ehrlich 
ſahen fie aus; fie ließen mit ſich machen, was man 
wollte, und ſpielten im Stalle artig mit ihren Milch⸗ 
brüdern, jungen Jagdhunden, deren Mutter die wilden 
Fremdlinge unbedenklich ſofort an Kindesſtatt für die 
erſäuften eignen Sprößlinge angenommen hatte. Aber 
alle Liebenswürdigkeit ſchien Verſtellung, denn von Zeit 
zu Zeit ſchoß aus den runden, großen, ſchwarzen Au⸗ 
gen der Wölfchen ein fo falſcher, grimmiger Blick, 
Scherz. 1 S daß man in dieſem all' die ſchlummernde Blutgier 
„Es iſt mein voller Ernſt,“ ſprach mein Freund, und Erbarmungsloſigkeit ihrer Race zu leſen glaubte. 
„und mehr noch, ich verſpreche Ihnen den Augenſchein z] Wenn man fie auf den Schooß nahm oder an dem 
Sie sollen eine Wolfs bete mit anſehen, ja dabei mit⸗ Lichte hin und her drehte, dachten ſie nicht einmal 
wirken, wenn ſie anders nicht vor einem kleinen Kirch⸗ daran, ihre ſchon ganz reſpectabeln ſpitzen Zähne zu 
ihurmrennen zurückſchrecken.“ — > beigen z kaum aber waren fie auf den Fußboden ger 

In dieſem Augenblicke trat Sergei in das Zim- ſetzt, fo verkrochen fie ſich in die finſterſten Winkel, 
mer, in welches wir uns mittlerweile aus dem Garten und es hielt ſchwer, ſie wieder hervorzubringen; beſon⸗ 
begeben hatten, und hielt in jeder Hand ein Wölflein] ders einen, der fi dermaßen zwiſchen Wand und Pult 
an der Nackenhaut, wie man auch die jungen Hunde eingeklemmt hatte, daß es ihm ſelber faſt unmöglich 
trägt, ein drittes brachte ein Knabe nach. Es waren geweſen wäre, ſich wieder zu befreien. Natürlich regte 


> 


Vorkehrungen nothwendig ſeien, daß man vor r 
das Verſteck des Feindes aufſpüren müſſe, wozu Be 
erforderlichen Schritte noch an demſelben Abend an 
prochen wurden. Damit mußte ich mich denn vor —— 
fig begnügen, obleich ich am liebſten gleich auf der 
Stelle geritten wäre. f nen 

Da kam eines Tages der Schäfer Ster ban, * 
Bündel unterm . das er mit gar rn Ge⸗ 
berde vor den Füßen feines Herrn n 
ren drei blutgetränkte re BER 

„Der Wolf hat fie zeriſſen o Herr agte der 
Getreue, und 2 ballen 00 rollten ihm un⸗ 
aufhaltſam in den krauſen Bart, a rend ſich plötzlich 
die ganze Atmofphäre des pl Ya Spiritus voll⸗ 
gefogen zu haben ſchienz ON, bat gewacht, Herr, 
und die Hunde haben ihn gel gl, aber er ift wieder⸗ 
gekommen und hal die drei beſten Stücke geholt aus 
der Heerde, fich“ hier ihre Felle, die Leiber haben wir 
verſcharrt. Hilf, Herr, und gieb uns den Leo, denn 
unſte Hunde trauen ſich nicht an den Wolf.“ 

geo war ein ungeheurer Neufundländer, von merk⸗ 
würdiger Tapferkeit und Stärke, aber träge und ver⸗ 
wöhnt, nur Wächter des Hauſes und Hofes, doch halle 
er ſchon manchen Wolf im Kampfe gar rühmlich be⸗ 


5 * 

Eine Wolfsjagd in Südrußland ). 
Eines Abends ſaßen wir, der friſchen Kühle nach 
faſt unerträglicher Tageshitze uns erfreuend, im trauli⸗ 
chen Geſpräche auf der Gartenteraſſe des Herrnbauſes 

von Baratofka. Plötzlich drang aus nicht zu großer 
Berne ein entſetzlicher Ton durch die Stille der Nacht, 
l Weddgen, auhbeiſer und doch laut, markdurchſchüt⸗ 
| uniukürlic fuhr ich auf; in demſelben Augen: 
zu unſern zen die beiden großen Windhunde, welche 
gleichzeitig la gelegen, mit heftigem Gebell davon, 
ſche Geläute der ei von allen Seiten das disharmoni⸗ 
Was war N Hunde des Gutes und Dorfes. 
„Nichts,“ entgegnete dle ich mit einiger Spannung. 
indem er ſich eine ſriſche d Gutsbeſitzer, mein Freund, 
| „es war ein en apyros kunſtgerecht drehte, 

„Wie, die Raubthiere wage 2 
Gehöfte, und zwar jetzt, mitten zn So nahe an die 
keine Noth haben? mer, wo ſie 

„Sie thun dies nur, wenn man ihnen di 

| genommen ae fagte der Freund, bnen die Jungen 


us „ Stböſliche Steppen und Städte“ von W. Hamm 
Frankfurt a. M., Sauerländer. 


freuen ſich mit Recht darüber, daß an dem Status quo 
nichts verändert wird; aber fie find ſehr kurzſichtig, 
wenn ſie die Partie für gewonnen halten, und ihre 
Gegner haben vollkommen Recht, wenn ſie behaupten, 
„die Römiſche Frage habe durch die Erklärungen der 
Regierung im Senat einen bedeutenden Schritt vor⸗ 
wärts gemacht.“ Die Rede des Herrn Billault war 
eine letzte rückſichtsloſe Verwarnung, die Unterdrückung 
wird folgen, ſobald Frankreich ſich in der Lage glaubt 
den Conſequenzen derſelben mit Ausſicht auf Erfolg 
Trotz bieten zu können. 

Cardinal Antonelli hatte wie man der KZ. aus 
Rom ſchreibt, am 3. Febr. eine lange Conferenz mit 
dem ſpaniſchen Geſchäftsträger. Die Conferenz währte 
lange. Man wünſcht im Vatican, das madrider Ca⸗ 
binet möge ſich enger an Oeſterreich anſchließen, um in 
Gemeinſchaft gegen jede weitere Verſchmälerung des 
derm len noch gebliebenen Territorials des Patrimo⸗ 
niums Petri durch Piemont einen feierlichen Proteſt 
einzulegen. - 

In auswärtigen Blättern iſt die Rede von Schrite 
ten der drei nichfdeutchen Großmächte als 
Mitunterzeichner des Londoner Protokolls, welche auf 
eine Verwahrung gegen die ö ſter reichiſche 
Auffaffung der ſchleswig' ſchen Frage hin 
ausliefen. Wie die „W. C.“ vernehmen will, ver⸗ 
hält ſich die Sache weſentlich anders. Eine derartige 
Kun gebung ſcheint allerdings provocirt worden zu 
fein, aber von Schweden, welches ſich gar als Schutz⸗ 
macht — refp. ais Erbe — gerirt. Das Reſultat 
der Bemühungen des ſchwediſchen Miniſters des Aus: 
wärtigen bei den Höfen von London, Paris und St. 
Petersburg war aber nur, daß die dortigen Cabinette 
bei Oeſterreich als Großmacht, nicht als deutſcher Macht, 
ſich über den hier eingenommenen Standpunkt zu in 
formiren ſuchten. Oeſterreichiſcherſeits wurde den drei 
Mächten dargelegt, daß Dänemark zweimal — 1850 
und 1852 — tractatenmäßig verſprochen habe, Schles— 
wig nicht zu incorporiren. Hieran halte man ſich, 
und weitere Verlangen würden von hier aus nicht ge⸗ 
ſtellt. Die Mächte konnten nicht umhin, die Berech⸗ 
tigung des öſterreichiſchen Standpunktes anzuerkennen. 

Der Große Rath von Zürich hat in feiner Size 
zung vom 3. d. mit 157 gegen 22 Stimmen die Auf⸗ 
hebung des Kloſters Rheinau beſchloſſen. 

Es heißt, daß die Pforte von Neuem ſich zur Aus⸗ 
führung von Reformen verpflichtet und das betref⸗ 
fende Programm nach London an die Uebernehmer 
der neuen Anleihe, deren Abſchluß jetzt als geſichert zu 
betrachten ſei, eingeſandt habe. 

Das Journal de Conſtantinople dementirt die Nach⸗ 
richt aus Marſeille von einem zwiſchen Türken und 
a in Van in Armenien ſtattgefundenen Con- 

icte, 

Die in Buchareſt tagende Repräſentantenkam— 
mer der vereinigten Donaufürſtenthümer Moldau und 
Walachei hat in einer ihrer letzten Sitzungen einſtim⸗ 
mig ihre Antwortadreſſe auf die Thronrede des Für⸗ 
ſten Kuſa votirt und eben ſo einſtimmig den Antrag 
angenommen, daß den Fürſtenthümern ihr eigentlicher 
Name Rumänien wiedergegeben werde. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
ſind geſtern den 8. d. M. früh von hier nach Vene⸗ 
dig abgereiſt. In Begleitung Se. Maj. des Kaiſers 
befindet ſich der erſte Generaladjutant FMe. Graf v. 
Crenneville und zwei Flügeladjutanten. In etwa zwei 
Wochen dürfte Se. Majeſtät wieder nach Wien zurück⸗ 
kesren. In Venedig wird Se. Majeſtät am Sonntag 
Morgens präziſe 2 Uhr eintreffen. 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem St. Annen⸗ 
Kinderſpitale, deſſen Räume in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mung durch die zahlreiche Aufnahme kranker Kinder 
überfüllt ſind, 500 fl. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben der unentgeltlichen weiblichen Arbeitsſchule in 
Hietzing 50 fl. allergnädigſt zuzuwenden geruht. 

Dem Vernehmen nach wird der Hr. Handels mini⸗ 
ſter Graf Wickendurg die Londoner Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung beſrchen. 

Der k. k. Hofrath Reichshiſtoriograph v. Hure: 
ter iſt bedenklich erkrankt. 


Graf Lanckoronsky, Oberſtkämmerer, befindet 
ſich beſſer. Auch in dem Befinden Heinrich Laube's 
iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Dagegen 
wird über das Befinden des Reckors der Univerfiät, 
Hin. v. Ettinghauſen, Ungünftiges gemeldet; auch er 
liegt wie Or. Laube an einer Lungenentzündung dar⸗ 
nieder. 

Das Befinden des Herrn Baron v. Zedlitz hat 
ſich nicht verändert; die Kräfte nehmen immer mehr ab. 

Das Befinden des FM. Fürſten Windiſchgrätz 
hat ſich verſchlimmert. 

Herr Vaclik, der Secretär des Fürſten Nicolaus 
von Montenegro, befindet ſich noch immer in Wien 
und hat in Bezug auf die von ihm zu löſende Auf: 
gabe neuerlich vom Fürſten ſehr beſtimmte Weiſungen 
erhalten, welche der geſtern hier angekommene monte— 
negriſche Officier, Herr Vlahovic, an denſelben übers 
brachte. 

Zwiſchen der Statthalterei und dem oberöſter⸗ 
reichiſchen Landesausſchuß beſteht eine neue Diffe— 
renz. Der letztere hat die von der Statthalterei nad: 
lräglich angeordnete Erhöhung der Entlohnung eines 
Amtsdieners in Steyer von 30 auf 50 Gulden geneh— 
migt, gleichzeitig jedoch betont, daß aber fortan 
eine Verwendung des Grundentlaſtungsfondes oder 
eine Zahlungsanweiſung nur von der Landesrepräſen⸗ 
tanz ausgehen könne. — Gegen dieſes Votum richtete 
der Statthalter Freih. v. Bach eine Note an den Landes: 
ausſchuß, in welcher darzuthun verſucht wird, daß durch 
die Entlohnungserhöhung kein Bezug ſyſtemiſirt oder 
figirt werde, und daß keine Poſt in Präliminare verrückt 
wurde. Die Landesrepräſentanz habe nicht das Recht, 
in Verfügungen der Regierung bei der Perſonal⸗ und 
Dienſtbeſtellung der ihr unterſtehenden Commiſſionen 
einzugreifen, wenn nur die Präliminaranſätze nicht über⸗ 
ſchritten werden, und alle derartigen Vorgange ſeien 
an eine vorläufige Genehmigung des Landesaus ſchuſſes 
nicht gebunden. Auf den Etlaß des Staats miniſte⸗ 
riums vom 17. Mai 1861 geſtützt, verlangt der Lan⸗ 
deschef, daß allen Anforderungen an den Grundentla⸗ 
ſtungsfond von den competenten Behörden innerhalb 
des Präliminars entſprochen werden müſſe, in ſolange 
nicht im geſetzlichen Wege eine Aenderung erfolgt. Zur 
gleich wird bemerkt, daß die Einſchreitungen der Local⸗ 
commiſſionen um Verlagsgelder künftig im Wege der 
Statthalterei an den Landesausſchuß gelangen werden. 
Der Landesausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung den 
Gegenſtand in Erwägung gezogen und beſchloſſen, in 
einer Antwortsnote an die Statthalterei zu bemerken, 
daß von Seite des Landes ausſchuſſes nichts weniger 
als ein Ausſchreiten über das Geſetz angeſtrebt werde; 
daß er aber feſt und ſtandhaft das Recht des Land⸗ 
tages wahre, den Grundentlaſtungsſond zu verwalten 
und zu verwenden, ſo wie die unmittelbaren Aufträge 
über die Verwendung derjenigen Gelder zu erlaſſen, 
die unter ſeiner autonomen Verwaltung ſtehen. 

Wie „Idök Tanuja“ meldet, wäre Virgil Szila⸗ 
gyi auf freien Fuß geſetzt worden. Derſelbe erſcheine 
durch nichts compromittirt. 5 


Deutſchland. 


Wie die „B. B..“ ſchreibt, iſt der Auftrag des 
Geſchäftsführers des Nationalvereins an das Berliner 
Bankhaus Platho und Wolff, dem Kriegsminiſterium 
für Rechnung des Vereins 30.000 Thlr. Flottenbei⸗ 
träge zu zahlen, in letzter Stunde auf telegraphiſchem 
Wege zurückgenommen. Es ſoll, von dem Ausſchuſſe 
des Vereins eine Garantie (!) dafür verlangt wer⸗ 
den, daß die Beiträge auch eine beſtimmungs mäßige 
Verwendung finden. 

Die in Glogau in Haft befindlichen Lieutenants 
Robbe und Putzkl find am 6. d. von der Feſtung ent: 
flohen. Beide befanden ſich in Unterſuchungshaft; fie 
wurden ſehr mild behandelt, konnten lä lich in Be⸗ 
gleitung eines Oſſiziers promeniren und befanden ſich 
unter Schloß und Riegel. Als geſtern Nachmittags 
gegen 3 Uhr ein Officier fie zum promeniren abholen 
wollte, befand ſich das Zimmer leer; ſie wurden überall 
geſucht, aber nirgends gefunden. Es greift die Ver⸗ 
mutbung Platz, daß fie ſich bereits am Morgen in 
Civilkleidern eutfernt haben mögen. (Lieut. Sobbe 
hatte in Magdeburg einen Hausknecht, der ihn be— 
ſchimpft, erſtochen). 

Der Vorſtand des Poſner landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereins zeigt an, daß das dortige PolizeisDi: 
rectorium die nachgeſuchte Genehmigung zu der am 


23. Juni d. J. beabſichtigten landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung aus dem Grunde verſagt habe, weil der Ver⸗ 
ein ſich die Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
zur Aufgabe fi: Me und daher der Beſtätigung der Kgl. 
Regierung bedürfe, dieſe aber bis jetzt weder nachge⸗ 
ſucht, noch erhalten habe. Der Vorſtand ſteht daher 
von der Ausſtellung ab und fordert die Polniſchen 
Landwirthe der Provinz auf, ſich um ſo zahlreicher an 
der vom Goſtyner landwirthſchaftlichen Verein in Go⸗ 
fiyn beabſichtigten landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
betheiligen. 

Das Geſuch, welches von dem Geſammtvorſtande 
der freien Gemeinden in Preußen unlängſt beim 
Cultus miniſterium eingereicht worden, umfaßt nach der 
„V. 3.“ folgende Wünſche: Es möge von Staats 
wegen ausgeſprochen werden, daß die in jenen Gemein— 
den nach deren religiöſen (2) Formen eingegangenen 
Ehen als rechtsgültig anerkannt werden; es mögen den 
freien Gemeinden eben jo wohl die Rechte einer Cor⸗ 
poration, als einer juriſtiſchen Perſon eingeräumt wer⸗ 
den; es möge mit der Erklärung des Austritts aus 
der Landeskirche auch die Verpflichtung zur Leiſtung 
der bisherigen kirlichen Abgaben aufhören, und endlich 
möge man, ſo wenig wie man dieſes bei den Juden 
rückſichtlich des Beſuches des Religions-Unterrichts einer 
chriſtlichen Schule gethan, im Fall an einem Orte eine 
freireligiöfe Gemeinde nicht beſteht oder kein Prediger 
derſelben vorhanden, die Kinder zur Theilnahme am 
Religionsunterricht einer andern Kirchengemeinſchaft nicht 
zwingen, ſondern annehmen, daß jede Kinder von ihren 
Eltern oder auf deren freiwillige Veranſtaltung den nö⸗ 
thigen Religionsunterricht erhalten, (Characleriſtiſch iſt, 
daß die freien Gemeinden, die doch die angeblich viel⸗ 
begehrte Civilehe beſitzen, eine ſtaatliche Anerkennung 
der von ihren Sprechern vollzogenen Trauungen ver: 
langen. Gewiß ein Zeugniß dafür, wie tief die Ab⸗ 
neigung gegen die Civilede im Volke ſitzt.) 

Der 17jährige Kronprinz von Baiern, Ludwig, 
iſt ſeit mehreren Tagen an einem leichten Maſernaus⸗ 
ſchlag erkrankt. 

Am 6. ſtarb in München nach längerem Kranz 
kenlager, nachdem ihn zuletzt auch noch wiederholte 
Schlaganfälle betroffen hatten, der k. J3 M. v. Lüder 
in ſeinem 68. Lebensjahre. Im Jahre 1850 wurde 
er an die Spitze des Kriegsminiſteriums berufen. 

Beinahe fämmtlihe Abgeordnete zu der jüngſt aufs 
gelöſten Zweiten kurheſſiſchen Kammer haben bereits 
ihre Forderungen an Diäten und Reſſekoſten dem Ober⸗ 
gerichtsanwalt Rommel, welcher mit Beſorgung dieſer 
Angelegenheit beauftragt iſt, abgetreten. Derſelbe hat 
am 1. d. M. dos Miniſterium des Innern von den 
bis dahin erfolgten Abtretungen in Kenntniß geſetzt u. 
heut ſchon wegen einiger der abgetretenen Forderungen 
im Betrage von ungefähr 220 Thlr. beim hieſigen 
Obergericht Klage erhoben. Die übrigen Forderungen 
werden in gleicher Weiſe zu Beträgen von jedesmal 
mindeſtens 200 Thlr. zuſammengethan und ſolcherge⸗ 
ſtalt eingeklagt werden. 

In Intergrambach bei Bruchſal hat am 4. d. ein 
Judencravall flaitgefunden. Den dort wohnenden 
Juden, etwa 150 an der Zahl, wurden die Fenſter 
eingeworfen und andere Unbilden angethan. Die Re— 
gierung hat die nöthigen Weiſungen erlaſſen und es 
ſoll eine Dragonerſchwadron hinbeordert worden fein. 
Die Judenemanc pation ſteht bekanntlich gegenwärtig 
auf dem Programm der Kammern. 


Frankreich. 


Paris, 5. März. Der heutige Moniteur zeigt 
an, daß der Kaiſer zur Linderung der Noth in den 
Departements der Rhone, der Lo re, der unteren Seine 
und im Nord⸗Departement 250,000 Fred. aus feiner 
Schatulle angewieſen hat. Heute Nachmittag trat der 
geſetzgebende Körper zu einer außerordentlichen Sitzun 
zuſammen, in welcher Graf Morny nachſtehendes, be⸗ 
reits im Auszug mitgetheiltes Schreiben des Kaiſers 
verlas: 

Tuilerienpalaſt, den 4. März 1862. 
Mein lieber Präſident! 

Ich bedauere aufrichtig das Mißverſtändniß, welches zoiſchen 
dem geſetzgebenden Körper und mir zu herrſchen ſcheint. Der 
Geiſt unſerer Inſtitutionen und meine wohlbekannten Geſinnungen 
gegen die Kammer hätten uns davor bewahren ſollen. In der 
That find Gonflicte heutzutage beinahe unmöglich. Die Gesetze 
werden um ihrer ſelbſt willen discutirt, und nicht, um ein Min 
ſterium zu halten oder zu ſtürzen. (Sehr gut, dae iſt wahr!) 
Da die Regierung ohne Umſchweiſe ihre Abſichten kund gegeben 


hat, fo find die Entſchließungen des geſetzgebenden Körpers um 
fo freier, als in außerordentlichen Fällen die Verſchi⸗denheit der 
Anſichten in Nichts den Gang der Geſchäfte ſtören ſoll. (Aber⸗ 
malige Zuſtimmung) 

Nach dieſem unbeſtreitbaren Syſteme wäre mir die Weige rung 
der Kammer, den Dotationsentwurf anzunehmen, peinlich gewe⸗ 
ſen, hätte aber keineswegs auf meine Geſinnungen und mein Ber 
nehmen einen Sinfluß ausgeübt. Dennoch begreife ich, nach Ih⸗ 
ren Erklärungen, daß ein Anfangs unbedeutender Zwiſchenfall 
durch die ſich daran knüpfenden Umſtände bedenklich genug ge⸗ 
worden iſt, um die Majorität in eine höchſt unangenehme Alters 
native zu verſetzen. (Bewegung.) Deshalb würde, wie Sie mir 
geſagt haben, eine große Anzahl von Deputirten ein Geſetz vor⸗ 
ziehen, das außergewöhnliche militäriſche Dienfte in feiner Ger 
er umfaßte. Ich bin auf dieſe Idee eingegangen und 
ha e n eines neuen Entwurfs beſchloſſen, welcher der 
Beurtheilung der Kammer ein allgemeines Prinzip unterbreitet 
und geſtattet, innerhalb gerechter Schranken allen ausgezeichneten 
Shaun, de euer wie, vum gemeinen Gotaın, Bee 

; ndes würdig, zuzuſchreiben. . 
— — g, zuzuſchreiben. (Lebhafte Bewegung 

Der geſetzgebende Körper, 


i welcher mir im 
Weiſe beigeſtanden und mir mer auf fo. lopale 


N eigeſ 5 geholfen hat, das Kaiſerreich und 

die Inſtitutionen zu gründen, die uns überleben * wird, wie 

— ing glaube, mit Vergnügen ſehen, daß ich mich beeile, das 

ittel, das gegenſeitige Vertrauen wieder herzuſtellen, anzuneh⸗ 

ſchen = u 9473 einer rg bedauerlichen Uneinigkeit zwi⸗ 
I alten zu verwiſchen, die denfelb j 

und gewiſſenhaft für denſelben Zweck —— 8 


Empfangen Sie, mein li i i 
ner aufeihtigen re nr —— — 
Der Vorleſung dieſes Schreibens, ſagt das Pays, 
folgte ſtürmiſcher Beifall und der wiederholte Ruf: 
„Es lebe der Kaiſer!“ Der Präſident bemerkte mit 
ſehr bewegter Stimme, daß dieſe fteiwillige und eins 
ſtimmige Manifeftation die beſte Antwort fei, welche er 
dem Kaiſer bringen könne, worauf es von ollen Sei⸗ 
8 2 55 es lebe der Kaiſer!“ Die 
r iermit geſchloſſen. J j 
beginnt die Discuſſion abe = — en 
ſich Graf v. Morry entfernen wollte, drängte ſich eine 
große Anzahl Deputirter zu ihm heran, um ihm die 
Gefühle ihrer lebhaften Befriedigung auszudrücken. 
Man hört wieder weniger von Manifeftationen und 
Arreſtationen. Unter den dieſer Tage verhafteten Per⸗ 
ſonen nennt man unter Anderen drei Repetitoren des 
kaiſerlichen Collegs von Sainte Barbe. — Herr Mires, 
deſſen Angelegenheit demnächſt zu Douai zur Verhand⸗ 
lung kommt, wird ſich in Begleitung ſeiner Frau und 
feiner Tochter, der Fürſtin Polignac, dahin begeben. — 
Die Hinrichtung Dumollard's ift auf morgen verſcho⸗ 
den. — Nach Berichten aus Rom iſt heute Morgen die 
2. Batterie des 10. franzöſiſchen Artinerieregiments dort 
eingetroffen. — Wie es heißt, iſt der Cheſredacteur des 
„Courrier du dimanche“, Ganesko, ſchon wieder ent⸗ 
laſſen. Andere Verhaftungen haben ſtattgefunden. Meh⸗ 
rere Advocaten find unter den Verhafteten; ihre Colle⸗ 
gen haben ſich an den Stabträger Hrn. J. Favre ge: 
wendet, damit dieſer ihre Entlaſſung erwirke. 
Paris, 6. März. Dem Staats rath iſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt, demzufolge jährliche Renten 
mit militäriſchen Belohnungen verbunden werden ſol⸗ 
len.— Im geſetzgebenden Körper haben die De⸗ 
batten über die Adreſſe begonnen. — Der Präſident 
theilt den Geſetzentwurf mit, worin das Einnahme- u. 
das Ausgabebudget pro 1862 feſtgeſtellt wird. 
Nach dem Wortlaute des betref. Dotations = Pros 
jects ſoll eine noch feſtzuſetzende jährliche Rente in das 
große Buch der Staatsſchuld eingeſchrieben werden, 
dazu beſtimmt, durch Penſionen oder Dotationen die 
ausgezeichneten Thaten der Generale, Offiziere und 
Soldaten der Land- und Seearmee, fo vie die in 
Kriegszeiten von ihnen geleiſteten Dienſte zu belohnen. 
Die näheren Bedingungen, eventuell die Uebertragbar⸗ 
keit dieſer Penſionen oder Dotationen werden durch 
kaiſerliche Decrete geregelt. Ich bedauere beifügen zu 
müſſen, daß ſowohl in finanziellen Kreiſen als im Pu⸗ 
blikum überhaupt der Eindruck dieſer zweiten und ver⸗ 
mehrten Auflage der Palikab'ſchen Dotation ein ſehr 
ungünſtiger iſt. Abgeſehen von der unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden immerhin zu berückſichtigenden 
Geldfrage werden namentlich die Worte: „welche ſie 
(die zu Belohnenden) in Kriegszeiten geleiſtet haben 
werden“ übel vermerkt. Man ſieht darin den zukünf⸗ 
tigen Commentar des Ausſpruchs: „L’empire c'est 
la paix“ durchleuchten. An der Börſe bewirkte die 
eee dieſes Geſetzenwurfs faſt völlige Ge⸗ 
Wale e begleitet von einem Rückgang der 
Die aus fünf Mitgliedern beſtehende äußerſte Linke 
des geſetzgebenden Körpers hat mehrere Amen⸗ 
dements zum Adreßentwurfe eingebracht. Sie haben 


zwungen. Der Gutsbeſitzer wiegte bedächtig den Kopf, 
antwortete aber weiter Nichts als: 

„Geh' zuvor, Stephan und ſchlafe deinen Rauſch 
aus!“ worauf ſich der Schläfer entfernte unter den 
füchterlichſten Eiden, daß er gar nicht mehr wiſſe, wie 
Branntwein aus ſehe, nur der Kummer, nur die tiefe 
Betrübniß um die fortwährenden Verluſte des gelieb⸗ 
ten Herrn habe ihm die Beine geknickt. Als er fort 
war, ſprach mein Freund: „Ich weiß zwar ganz be- 
ſtimmt, daß die Spitzbuben die Lämmer ſelbſt geſchlach⸗ 
tet und verzehrt haben, aber was wil man machen? 
Beweiſen kann ich es ihnen nickt, Einer iſt wie der 
Andere, und fie haben für ſich, daß Wölfe wirkli tb in 
der Nähe ſind, alſo muß ich es hinnehmen. Aber um 
ihnen auf ein paar Wochen mindeſtens die Ausrede 
abzuſchneiden, ſollen die angeblichen Räuber verjagt 
werden. Morgen in der Frühe der Erſte. 

Das war eine willkommene Kunde! be 

Spät am Abend ſprangen Sergei, Waſſilei und 
Sache, drei erprobte Reiter und Wolfsjäger, von den 
Säulen; fie waren den ganzen Tog auf der Streife 
geweſen. 5 8 

„Der Wolf iſt gefunden, Väterchen,“ ſagte der rie⸗ 
ſige Waſſilei ſchmunzelnd, „morgen wird er zu Dei⸗ 
nen Füßen kriechen.“ 

Und ſie ſchmunzelten alle Drei immer energiſcher, 
und ledıen die bärtigen Lippen, und kratzten ſich hin⸗ 
ter den Ohren, bis der Gebieter, wohlbekannt mit die⸗ 


ſer Zeichenſprache, einem Jeden ein mäßiges Waſſer⸗ 
glas voll des geliebten Wodki kredenzte. Es flog binab 
wie Waſſer, immer ſchmunzelnd wiſchten ſie den Mund 
mit den weiten Aermeln und verneigten ſich tief, dann 
gingen fie, die nöthigen Anftclten zu treffen. 

um 3 Uhr früh ſollte Jedermann fertig zur Stelle 
ſein; ich war ſchon eine Stunde vorher munter und 
bereit. Aber endlos dehnten ſich noch die Zurüſtungen, 
das Hin⸗ und Herlaufen, der Thee, nachdem meinem 
ungeduldigen Rumoren gelungen war, männiglich zu 
erwecken. Einigermaßen verwundert, gewahrte ich von 
dem gewohnten Apparat der Flinten, Waidmeſſer, Jagd⸗ 
taſchen, Pulverhörner durchaus nichts. 

„Hier Ihre Waffe!“ ſagte der Edelmann, und 
übergab mir eine vortreffliche Reitpeitſche aus einem 
Stück ungegerbten Leders. f N 

„Wollen Sie mir denn, nicht die Ehre gönnen, 
einen Wolf erlegt zu haben?“ gegenſragte ich halb ger 
demüthigt. 7 i 

„Die Ehre iſt fo klein“, erwiderte mein Freund 
lächelnd, „daß ein Sportsman darauf verzichtet. Bil: 
fen Sie nicht, wie man in England den Fuchs jagt? 
Gerade ſo werden wir es mit feinem Vetter machen. 
Und nun zu Roß!“ ; i 

Vor der Veranda ſcharrten vier Pferde ungeduldig 
den Boden. Das ſtattlichſte darunter war eine engli⸗ 
ſche Vollblutſtute, welche bei den Rennen zu Cherſon, 
Wosneſensk und Jekaterinoslaff ſchon mehrmals 


geſiegt, eins der werthvollſten Thiere aus dem bedeu⸗ 
tenden Geſtüte meines Freundes. Sie war von deſſen 
Güte für mich beſtimmt; aber neben ihr ſchäumte und 
ſtampfte ein tatariſcher Rapphengſt, deſſen prachtvolle 

Mähne, überhaupt fein ganzes Weſen wich augenblick⸗ 
lich dergeſtalt einnahm, daß ich mir die Gunſt aus bat, 
ihn reiten zu dürfen. Sie ward mir, wie ich glaube, 
mit einiger Genugthuung gewährt, denn die engliſche 
Stute war zehnmal werthvoller, wie das eingeborne 
Tbier. Waſſilei und Sacha, unſere Genoſſen, ritten 
ſtarke Ponies der Steppenrace, der Letztere trug einige 
Stricke am Sattel, und darin beſtand unſere ganze 
Ausfüſtung; auch nicht einmal Hunde wurden mitge⸗ 
nommen. 

; Im ſcharfen Trabe ging's hinaus in die thauige, 
ſtille Steppe, die beiden Leibeigenen etwa um fünfzig 
Schritt voraus. Wie herrlich war's in dieſer Morgen: 
friſche, überwölbt vom blauen, ungetrübten pimmel, 
dahin zu reiten durch die Wüſte, ohne Weg und Bahn! 
Nicht lange, und die Pferde fielen von ſelbſt in die 
gewohnte Gangart, den Galopp, denn Trab lauſen in 
Rußland nur die Orloff'ſchen Traber aus Chränowoi, 
und es hält ſchwer, Steppenpferde an dieſe dem Thiere 
nicht natürliche Bewegung zu gewöhnen. Wir mod: 
ten ungefähr drei Werft zurückgelegt haben, als Waſ⸗ 
ſilei ſich umwandte und die Hand hoch empor hielt; 
es war ein Zeichen größerer Vorſicht, wir warfen 


die Zigarren weg und befleißigten uns des Schwei⸗ 


gens. Aber lange noch dauerte der Ritt, viel zu lange 
für meine fieberhafte Ungeduld. Plöglio wandte ſich 
der Vorreiter zum zweiten Male mit eindringlicher 
Geberde. F A 

„Halt!“ commandirte mein Benleiter, „wir find 
dem Lager des Wolfes nahe; die beiden Burſchen wer⸗ 
den ihn aufjagen; laſſen wir unfre Pferde etwas ver: 
ſchnaufen, damit ſie ſich zeigen können, wenn es wirk⸗ 
lich gilt.“ 

Waſſilei und Sacha hatten ſich mittlerweile getrennt 
und ritten nunmehr im Schritt einer Bodenſenkung 
zu, die vom wilden Buriangeſtrüpp erfüllt war, das 
hier und da feine ſtachligen Häupter über das Ni⸗ 
veau ier umliegenden Fläche erhob. Nach einigen 
Minuten waren ſie unſern Blicken entſchwunden. In 
athemloſer Erwartung harrten wir — wenigſtens ſch 
— eine ziemliche Weile; da auf einmal erſcholl ein 
jo durchdringender Schrei, daß ich erſchreckt zuſam⸗ 
menfuhr, und men gutes Thier, nicht gewohnt 
an fo rüde Hülſen, ſich bäumte und mich bügellos 


mad ite. 
(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


* Der Bildner der Schneejungfrau, von dem in den 
Journalen viel die Rede wer, heißt Franz Peſchin a. Es 
wurde erwähnt, daß man ſich für dieſen Autodidakten in der 


des Iten Nationalgarden-Bataillons, welcher den Be- 
fehl bekam mit einer Abtheilung feines Bataillons die 
bei dieſer Gelegenheit drohenden Zuſammenrottungen 
zu verhindern, baben beide ihre Entlaſſung verlangt 
und bekommen. 

Der „Nazionale“ vom 2. d. meldet, daß eine 
Schaar von 100 theilweiſe berittenen Briganti, welche 
man für jene des Crecco hält, aus der Provinz Ba⸗ 
filicata in die Provinz Bari eingedrungen iſt. Es 
heißt in Neapel, daß Chiavone, von dem ſchon einen 
Monat lang nichts mehr verlautete, ſich bei der Bande 


Crocco's befinde. 
Rußland. 

Die Nachricht, der Erzbiſchof von War ſchau 
habe ſich geweigert, für den Erſatz der deportirten 
Pfarrer und Vicare zu ſorgen, wird als in jeder Be⸗ 
ziehung ſalſch bezeichnet. Der Erzdiſchof habe viel⸗ 
mehr fein Kapitel ſchon reſtituirt und die deportirten 
Canonici erſetzt. f 

Amerika. 

Es geht das Gerücht, Karl Schurz (bekanntlich 
preuß. Flüchtling, zuletzt nordamer. Geſandter in Ma⸗ 
drid) werde an Stelle Cameron's als Geſandter nach 
Petersburg gehen. Im Senat zu Wafbington iſt der 
Antrag, dem Capitaͤn Wilkes den Dank des Hauſes 
zu votiren, auf unbeftiinmte Zeit vertagt worden. 


Das neue Arrangement ſoll Herr Trouſon du Gonday über- 
nehmen, der ſich, nachdem die Finanzen fo trefflich in heilloſe 
Verwirrung gebracht find, franzöſiſche Bücher über Poſtverwal⸗ 
ung kommen laſſen will. 

London, 7. März. Conſols 93 ½. — Wien 14.10. — 
Wochenauswets der engliſchen Bank: Notenumlauf: 20,530.90 
Pf. St., Barvorrath: 15,673 898 Pf. St. 

London, 8. März. Conſols 93%. — Silber fehlt. — Lom⸗ 
bard⸗Disconto 11½6. — Wien fehlt. 

Paris, 8. März. Schlußcourſe: 3perc. Rente 69.90. — 
4½perc. 98.15. — Staatsbahn 503. — Credit⸗ Mob. 762. — 
Lomb. 543. — Conſols mit 93 ½ gemeldet. Haltung matt, wenig 


zum Gegenſtande: Preßfreiheit, Räumung Roms, 
Nichteinmiſchung in die Händel der nordamerikaniſchen 
Staaten, Tadel der Einführung neuer Steuern, Wunſch, 
daß Lyon und Paris eine gewählte Municipalbehörde 
erhalten. g u 

Der Moniteur enthält heute ein kaiſerliches Decret, 
wodurch der Plan der Seinepräfectur, vermittelſt einer 
Waſſerleitung die Quallen der Dhuis aus der Ebene 
der Champagne nach Paris zu leiten, genehmigt wird. 
Die Koſten des Unternehmens ſind auf 18 Millionen 
Fred, veranſchlagt. Die zur Ausführung erforderlichen 
Expropriationen von Gebäulichkeiten und Grundſtücken 
müſſen innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren 
vollzogen werden. > 

Großbritannien. 155 

London, 5. März. Ihre Majeſtät die Königin 
macht jetzt täglich kleine Spazierfahrten in der Umge⸗ 
bung von Osborne, an denen Ihre k. Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen jedoch ſeit einer Woche 
keinen Antheil nehmen konnte. — Der Herzog von 
Brabant hat ſich geſtern bei der kgl. Familie ſchon 
wieder verabſchiedet und ſich mit dem „Ceylon“ zu⸗ 
nächſt nach Gibraltar begeben, um Geſundheitsrückſich⸗ 
teu halber einige Zeit in einem milderen Klima zu 
leben. 

Smith O'Brien hat, einer Mittheilung des Expreſs 
zufolge, eine Herausforderung an Sir Robert Peel ge⸗ 
langen laſſen, weil dieſer in verächtlichen Aus drücken 
von der „Küchengarten⸗Revolution Irlands geſprochen 
hatte, bei welcher O'Brien bekanntlich eine Hauptrolle 
ſpielte. (O'Brien wurde bei ſeiner Verhaftung in eis 
nen Krautacker verſteckt gefunden.) Er läßt hm die 
Wahl frei, ſich mit ihm auf franzöſiſchem oder belgi⸗ 
ſchem Boden zu ſchlagen. Sir Robert wird wahr- 
ſcheinlich weder den einen, noch den anderen Ort 
wählen. 


wegen Verleihung des Indigenatsrechtes an verſchie— 
dene Ausländer unter der Bedingung angenommen, 
daß gleichzeitig mit der Sanction des Geſetzes dieſelbe 
Beſtimmung für Holſtein gegeben werde. 

London, 7. März. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
figung forderte Gregory die Vorlage der Correſpondenz 
über die Blocade der Südhäfen, indem er be⸗ 
bauptete, daß in der Correſpondenz das Recht der 
Trennung und die Unmöglichkeit der Wiederherſtellung 
der Union ausgeſprochen ſei. Der Sollicitor⸗ General 
ſagte, die Blocade ſei dem Völkerrechte conform herge⸗ 
ſtellt und werde mit aller Macht des Nordens aufrecht 
erhalten. Der Antrag auf die Vorlegung der Corre⸗ 
ſpondenz wurde verworfen. 

Eine telegrafiſche Depeſche aus Turin vom 7. d. 
meldet: Cordova hat feine Entlaſſung eingereiht. Der 
Senator Poggi iſt zum Juſtizminiſter ernannt. Rats 
tazzi fol Durando zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten vorgeſchlagen haben. — Die „Opinio⸗ 
ne“ ſagt: Laßt uns glauben, daß das heute aufge⸗ 
ſtellte miniſterielle Programm das in Activitätfegen der 
mobilen Nationalgarde enthalten und die von Baſtoggi 
vorgelegten Finanzgeſetze aufrecht erhalten werde. Sci⸗ 
aloja bleibt Generalfecretär. Mehrere Deputirte der 
Majorität haben in den Morgenſtunden eine vorbera⸗ 
thende Verſammlung abgehalten, um ſich in Einver- 
nehmen zu ſetzen. 


Turin, 8. März. Cordova, deſſen Demiſſion die 
geſtrige „Opinione“ angekündigt, ſaß geſtern (in der 
Kammer) auf der Miniſterbank. 

Ratazzi erklärte in der Kammerſitzung: Unſere po⸗ 
litiſchen Präcedenzen entſprechen unſerer Haltung. Ich 
will die Schwierigkeit und Verantwortlichkeit der Si⸗ 
tuation nicht verhehlen. Unſere Aufgabe, fährt Ratazzi 
fort, beſteht darin, die bisher getheilten Provinzen zu 
organiſiren und zu einigen und jene italieniſchen Pro⸗ 
vinzen, welche noch nicht zum Königreiche gehören, zu 
befreien. In unſeren auswärtigen Beziehungen werden 
Reutte Nachrichten. wir ar mit anderen Nationen anftreben, 

Prag, 7. März. Für den Wahlbezirk Winter [Me Politik der Iſolirung iſt unmöglich. Wir werden 
betg⸗Woln wurde der Statthalter, epräfident Freie bemüht fein, an jedem Ereigniſſe theilzunehmen, wel⸗ 
herr v. Kellersperg, für den Falkenau Königswarther ches einen Einfluß auf die Geſchicke Italiens auszu⸗ 
Bezirk der Landesgerichtsrath C. Ritter v. Limbeck 133 ift. 2 
zum Deputirten gewählt. as Frankreich anbelangt, ſo werden wir niemals 

Hermannſtadt, 8. März. Die ſächſiſche Na: vergeflen, daß wir ihm zum großen Theile unſere Wie⸗ 
tional⸗Univerſität hat das Operat der Siebener Com⸗ 1 N Ebenſowenig werden wi: 
miſſion im Principe angenommen, vergeſſen, daß England ſtets unſere Freundin geweſen. 

Frankfurt, 8. März. Bundestags ſiung. Oeſter⸗ In den Beziehungen mit den Mächten werden wir 
teich und Preußen beantragten bezüglich Kurbeſſens die Würde und Unabhängigkeit bewahren. £ 
Herftelung der Verfaſſung vom Jahre 1831 unter]. Die Freundſchaft anderer Nationen, welche wir wün⸗ 
Berückſichtigung der ſtandesherrlichen Rechte vorbehaltlich (den, 2 * ea ee een e 
der verſaſſungsmäßigen Herſtellung der Uebereinſtim⸗ der a ee 17705 en beweiſen, daß wir den Welt⸗ 
mung mit den Bundesgeſetzen. Ferner wurde die Ein⸗ [eon nicht gefährden wollen. Hinſichtlich der römis 
ſetzung einer Küſten-Commiſſion beſchloſſen. . 977 Frage werden wir moraliſche und diplomat ſche 

Die heutige „Poſt⸗Zeitung“ dementirt, ausdrücklich Mittel ee, Dieſe Frage iſt ſeit zwei Jahren 
dazu ermächtigt, die Nachricht, der Miniſter des Aeuße⸗ ge. 0 es W 5 KERN 
ren in Kaſſel Göddaeus ſei mit der Bildung eines ni! le Nat eres Telegramm ſagt: Bezüglich Roms 
neuen Cabinets beauftragt, als ganz unbegründet. erklärte Ratanzi an dem Kammerbeſchluſſe feſtzuhalten 

Berlin, 8. März. Das Staatsminiſterium hat und mit Frankreichs Einvernehmen nach Rom zu gehen.) 
in Folge der Annahme des Hagen'ſchen Antrages heute or l 17 705 verlangt er die lopale 
feine Demiſſ on eingereicht. Ole „Berliner Allgm. Stg.“ Mitwirkung aller Capacitäten, verſpricht die Durchfüt⸗ 
meldet, daß unter den Abgeordneten das Gefühl ob⸗ [Ang re über die Nationalbewaffnung und 
walte, die Auflöſung des Landtags ſei nahe bevorfte- | Sparſamkeit in allen Adminiſtrationszweigen unbeſcha⸗ 
hend. Viele Abgeordnete, ſagt daſſelbe Blatt weiter det = e e und ſchließt mit einem Appell an 
welche für den Hagen'ſchen Antrag geſtimmt hätten, die Bei une. — 
ſeien ſich der Tragweite deſſelben nicht bewußt gewe⸗ anza verlangt Aufklärungen über die Miniſtercriſe, 
fen, wohl aber die Parteiführer. Die „Kreuz⸗Zeitung“ abgeſehen von der Action des Parlaments. Ricaſoli 
räth von einer Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten] Viedert, daß ungeachtet der günſtigen Kammervoten 
wegen Annahme des Hagen'ſchen Antrages ab. Die gewiſſe Wißhelligkeiten beſtanden. Das Miniſterium 
„Nat. Ztg.“ vertheidigt das Abgeordnetenhaus und] war nicht ſicher, das Vertrauen der Kammer und die 
ſieht dem bevorſtehenden Conflict ruhig entgegen. — moraliſche Autorität, welche aus demſelben reſultirt, zu 
Das heutige Conſeil fand unter Vorſitz Sr. Majeſtä: beſitzen, indem es eine zweideutige Situation vermei⸗ 
des Königs flatt. Eine Entscheidung Allerhöchſtdeſſel⸗ An wollte, u 2 feine Demiffion. Ungeachtet des 
ben iſt noch nicht erfolgt. Die Auflöfung des Abgeord⸗ n des Königs, das Parlamentsvotum abzu⸗ 
netenhaufes wird hier für fehr wahrſcheinlich gehalten,] warten, eharzte das Miniſterium auf letzterer. ee 
vielleicht tritt aber auch nur eine Vertagung ein. — Ratazzi ergeht ſich in Lobeserhebungen über die 
Die feudale Kammer⸗Correſpondenz hält die Berufung Loyalität der Erklärungen Ricaſolis. ae, 
des Herzogs von Ujeſt an die Spitze eines neuen Mie| . Das Journal „Movimento“ dementirt die neuer⸗ 
niſterlums für wahrſcheinlich. lichen Gerüchte von Werbungen im Namen Garibol⸗ 

Kopenh agen, 5. März In der heutigen Siz⸗ dis. Letzterer habe blos die Ausbreitung des National⸗ 
zung des Reichsraths gelangte der Vorſchlag des Prä⸗ Schützenweſens empfohlen. 2 
ſidenten auf Entfernung der beiden ſchleswigſchen Mi Konſtantinopol, 6. März, (Ueber Paris). Nach⸗ 
glieder (Hanſen-Grumby) und Thomſen⸗Oldensworth)] dem die letzte Verſammlung in Gettinje die Betheiligung 
ohne Debatte zur zweiten Verhandlung. der Montenegriner an den Unruhen in der Herzogowina 

Kopenhagen, 7. März. Der Reichsrath hat in offen dargethan, hat die Pforte die Machte benachrich⸗ 
zweiter Leſung mit 45 gegen 3 Stimmen das Geſetzfigt, daß ſie gezwungen ſei dem Syſtem der Schonung 

gegen die Montenegriner zu entſagen, Omer Paſcha 
r beßeriſcht alle wichtigen Poſitionen. - 
tieſelbe kaum 8 fl.; in Böhmen, Tirol und Ulm koſtet die Klaf⸗ Newyork, 21. Februar. Zwei Regimenter der 
3 15, = — 2 — ka — Confederirten find im Fort Donnelſon angekommen 
Malu 15 he in ungen uin in Genen en „und haben ſich den Bundestruppen ergeben. Man ver⸗ 
in Siebenbürgen und Galizien nur etwas über 8 fl. Oe. W ſichert, die Tenneſſcer würden 9 Gonföberirten nidt 


((Stand der Finanzwache im Jahre 1860.) Wie a 8 N 
die Auſtria mittheilt, war die Finanzwache in 596 Bezirte ein⸗ geſtatten, eine Schlacht bei Naſhville anzunehmen. 
ſiziere und Bürger aus Tenneſſee erklären, daß dieſer 


2 wovon 521 durch Commiſſäre und 75 durch ee 
Reſpicienten geleitet gt die Bezirke zerfallen in 2337 Ab⸗ Staat bald wieder in die Union zurücktreten werde. 
Ein im „Moniteur“ abgedruckter Brief aus — 


theilungen (Poſtirungen). Von der Mannſchaft waren 2193 
verheirathet; neu aufgenommen wurden 1440, befördert 761, - & Sie bät- 
des Dienftes enthoben 1381, prorifionirt 5015 geftorben find | Cruz vom 31. Januar tadelt die Alliitten. Abbül 
200, erkrankt 10,382 Mann, zuſammen durch 217,511 Tage (im] ten nicht genug Evergie gezeigt und, anſtatt fe 
Durchſchnitte des Jahres ununterbrochen 590 Mann); beurlaubt ihrer Beſchwerden zu fordern, ſich auf Unterhandlun⸗ 
waren 3635 Mann durch 25,540 Tage (durchſchnüttlich 70 Mann); > d / 2 e abzuhelfen, in der 
die Zahl der verhängten Strafen betrug 5240. gen eingelaffen. Um der üblen Lag nifchiedene Maßre⸗ 
Königliches Geſchenk an den Papſt. Viele Auf- ſie ſich zur Zeit befänden, wären en Inſtructionen 
geln auf Grund präcifer und identiſcher nftructionen 
nottwendig. Frankreich müßte gr Verſtärkun⸗ 
gen nach Mexico ſenden, da man auptſächlich auf 


merkſamkeit erregen in Rom zwei gemalte Glasfenſier, welche 
der König Maximilian von Baiern dem heil. Vater zur Reſtau⸗ 
r 5 s einer totalen A flö 
Frenkreich zähle, um Mexico au f ufloͤſung, 
in der ſich 55 "Land befindet, zu befreien. 


Loſe 67 ½. 
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Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
5 Krakau, 10. März. 

* Die Tarnower Sparkaſſe hatte feit ihrer Gründung 
am 1. November 1861 bis Ende Februar d. J. überhaupt eine 
Einnahme von 20,150 fl. ö. W. Die Ausgaben beliefen ſich 
auf 18,123 fl. Kaſſenbeſtand alſo 2,026 fl. Der verbürgte 
Fond beträgt 15,020 fl., für Verwaltungskoſlen zahlte die Stadt⸗ 
kaſſe 1000 fl. Dem „Czas“ zufolge wurde Fürſt Wradysk. 
Sanguszfo zum Protector der Sparkaſſe erwählt, der außer 
einer anſehnlichen Gabe für dieſelbe der Tarnow'ſchen Guͤterad⸗ 
miniſtration anempfohlen, von fetzt ab von jedem, der mit ihr 
einen Kauf von Producten sc, abſchließt, als Zugabe einen der 
Größe des Geſchäfts entſprechende Einlage in die Sparkaſſe ab» 
zuverlangen. 


Lotto⸗Ziehungen v ie g 
Wan 16 30 96 92 ei 1 


Prag: 1 46 62 46 27. 
Gratz: 65 36 9 — 56. 


Dänemark. 

Die ſchleswig'ſche Landtagsmajorität hat gegen 
den jetzt in Kopenhagen verſammelten Reichsrath 
Proteſt eingelegt. Es heißt in de n Proteſte: Eine 
Bürgſchaft dafür, im Reichsrathe nicht total unterdrückt 
zu werden, konnten Schleswig und ſeine Bewohner 
deutſcher Nationalität nur darin finden, daß die Mit⸗ 
glieder aus Holſtein und Lauenburg mit ihnen im 
Reichsrath ſaßen. Durch das Patent vom 6. Nov. 
858 wurde die Verfaſſung vom 2. October 1855 für 
Holſtein und Lauenburg aufgehoben; nach allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen beſteht fie alſo überhaupt nicht mehr. 
Einen Reichsrath und gemeinſchaftliche Angelegenheiten 
für Dänemark und Schleswig allein gibt es verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht, und die Ereirung eines ſolchen iſt einer 
Incorporation des Herzogthums Schleswig in das Kö⸗ 
nigreich Dänemark gleich zu achten. Die Abg. Thom⸗ 
ſen und Hanſen erklären demgemäß, der Aufforderung, 
in dem jetzt verſamnelten Reichs rath zu erſcheinen, keine 
Folge geben zu können, da ſie in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe nur zu Mitgliedern des Reichstaihs der Däne⸗ 
mark, Schleswig, Holſtein und Lauenburg umfaſſenden 
Monarchie gewahlt ſind, und ſie proteſtiren gegen die 
Rechtsgiltigkeit «Mer Beſchlüſſe, die der jetzt verſam⸗ 
melte Reichsraih mit Beziehung auf Schleswig ſchon 
gefaßt hat oder noch faſſen mochte. „Diefem Proteſte 
Thomſens und Hanſens find alle übrigen deutſchen 
Mitglieder des ſchleswig'ſchen Landtages beigetreten. 
In Folge dieſes Proteſtes wurde im Reichs rath zu Ko⸗ 
penhagen der Antrag geſtellt, die beiden Abg. Thom⸗ 
ſon und Hanſen auszuschließen. Diejer Antrag wurde 
in der Sitzung vom 5. d. M. auch einſtimmig ange⸗ 


nommen. 
Italien. 

Der „A. A. 3.“ wird aus Neapel, 27. Febr., ge⸗ 
ſchrieden: Der gehäſſige Eindruck, welchen der auf Be: 
fehl des Municpiums im Nonnenkloſter von Donna 
Regina gemachte Einbruch bei den Neapolitanern her⸗ 
vorrief, iſt ganz geeignet der Regierung einen unge⸗ 
ſähren Begriff von den bei der Einziehung der Ku⸗ 
chengüter zu überwindenden Schwierigkeiten zu geben. 
Der Vicax des Erzbiſchofs, Monſ. Tipaldi, weigerte 
ſich, die Erlaubniß zur Aufnahme eines Inventars und 
zur Verletzung der Kloſterrechte zu gewähren. Er fi 
hiemit im Stande die Regierung zu einer ganzen Reihe 
von gehäſſigen und gewalttätigen, vom Volk als ge⸗ 
ſetzlos und kirchenſchänderiſch angeſehen en Handlungen 
zu zwingen. Der Prof. Perſico, welcher als Vertreter 
des Municiplums dem Sturm auf Donna Regina 
beiwohnen ſollte, und ebenſo der Major Gonfalone 


„ x.. 


bild vielen Seiten lebhaft intereffirte und ihm 
bf di e wollte, auf denen er 5 ſor⸗ 
enlos nahhängen könnte, daß er aber erklärte, r uf noch 
iben zu wollen. Man er- 


Mhrt nun, daß ihm faktisch Anträge in dieſer Richtung gemacht 
wurden, und daß ein hochgeſtelter Offizier beauftragt , 
ungen Mann zu prüfen, ob eine Wendung ſeines eſchma er- 
n feiner Neigung und in feinem Chrgeize liege. P ict den 
annte in ſeiner Beſcheidenheit und Unbeholfenheit m 


ſchen Vereins überſandt werden fol, 


r ee 4 
— — j ä — — 
Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Das Finanzminifterium hat das Erforderniß an Silber⸗ 
geld im Jahre 1862 in folgender Weiſe ausgewieſen. An Na⸗ 
klonalanlehens⸗Zinſen werden zu bezahlen fein: 28,400,000 fl.; 
die Zahlungen an das Ausland betragen u. z. Zinſen der im 
Auslande verzinslichen Obligationen 822,972 fl., Kapitalstil⸗ 
gung 1,775,000 fl., Militär⸗Dotation in Mainz 1,800,000 fl., 
Tabakeinkauf im Auslande 6,450,000 fl., verſchiedene Zablungen 
im Auslande 1,550,000 fl. Die Einnahmen an Silbergeld be⸗ 
laufen ſich auf 13,500,000 fi., u. z. werden 12 Millionen durch 
das Zollgefälle einfließen, 1,500.000 fl. durch das Montaniſti⸗ 
kum eingenommen werden. . 

Die Wiener Börſenkammer hat in ihrer vorgeftrigen 
Sitzung ſich dahin ausgeſprochen, daß ein Bedürfniß, den Bör⸗ 
ſenverkehr über die dazu beſtimmten Wochentage und Stunden 
auszudehnen, nicht vorliege. 

— [Der Zolleredit], Zur Löſung der Frage, ob und un ⸗ 
ter welchen Bedingungen ein Zollkredit den Defterreichern bei dem 
ſächſiſchen Zollamte in Reichenberg, und den Sachſen bei dem 
Hauptzollamte in Zittau von den hierländigen Regierungen ge⸗ 
genſeitig zugeſtanden werden ſoll, tagt ſeit 3. d. in Zittau eine 
internationale Kommiſſion. Oeſterreichiſcherſeits iſt dahin der 
Grenzinſpektor und Amtsdirektor Herr Lego als Vertreter der 
öſterreichiſchen Zollverwaltung abgeordnet worden. 

— Die am 1. d. Mts. in Berlin zuſammengetretene Confe⸗ 
renz der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes hat die Tagesordnung der nächſten Generalver- 
ſammlung und Würzburg als den Ort der Zuſammenkunft 
feſtgeſtellt. 

— Aus Karlſtadt, 7. März, läßt ſich „OR u. Weſt“ tele⸗ 
graphiren: Heute ſah Karlſtadt das erſte Dampfboot „Napredak“. 
(Eigenthümer Forovic und Comp. mit 8000 Metzen Getreidela⸗ 
dung.) Es kam in 16 Fahrſtunden ungehindert von Siſſek hieher 
unter dem größten Jubel der Bevölkerung. 

— Der Poſtvertrag mit der Walachei. Bekannllicht 
unterhält die öſterreichiſche Regierung einen äußerſt geregelten 
Poſtendienſt bis Bukareſt und Jaſſy, welcher mit größter Präzi⸗ 
ſion und Sicherheit im Intereſſe des Publikums verwaltet wird, 
und beruht dies auf ein er Art Kontrakts⸗Verbindlichkeit zwiſchen 
der diesſeitigen und walachiſchen Regierung. Letztere hat nun 
den Poftvertrag 3 und follte die Uebernahme ſeitens der- 
Ba ſchon im Mai d. J. ftattfinden, wurde aber auf fpäteres 

itten des Fürſten Couſa noch auf ein Jahr hinausgeſchoben. 


— e . 


an hinauf, bis er beim erſten Buchſta ben des Anfange- 

. angelangt iſt. Der aus Regensburg gebürtige Mann, 
us Moſer, trieb bis zum J. 1850 das Schuſterhandweri 

und ging dann auf Reiſen. 

leſen wir daa bam oniſches Urtheil. In den „Pöcſt Lapok“ 

Ia ge 32 ein dortiger (Fünfkirchner) Burſche zwei Mädchen 

ibre En n die Heirat verſprochen batte. Eine jede nahm 
N zur Pollzet, und eine jede bewies die rechtmäßigen 


an verſichert, daß das Talent des Genannten ein ganz unge. 


banale ſei, daß derſelbe bereits vor Jahren in Peſt, wo er 


l Ingenieur Herr Pollarzet 
alle und daß der letztere einige Zeit in Fernkorne] hat eine ſehr einfache ſeibſtwirkende B 4 Polen 


* a ir 
zu arbeiten begonnen den. wo er bereits ſelbſtſtändig in Thon 


ration des im vorigen Jahre durch den Sturm beſchädigten Va⸗ 
ticans zum Geſchenk gemacht hat. Das eine enthält die über⸗ 
lebensgroße Figur des heil. Petrus, das andere die des heil. 
ch Paulus. Man bewundert daran die Schönheit der Ausführung 
und die ungemeine Farbenpracht, ane 8 1 . — ——— 
tigen Gemälden des Mittelalters an die Seite ſetzt. Für die g Nedacteur: r. 8 
Römer iſt dies etwas ganz Neues, ſie wollen gar nicht glauben, — refomment A. Boczek. 
Ba in Deutſchland N 5 könne. Die] Verzeſchniß dere dom 9. Mär n und Abgereiften 
enſter find an der großen Treppe eingelegt worden, die unmit⸗ : : E 9 9 
lreffend kundgemacht. Aus denjelben been hervor, daß der Sole kelbar zu den Gemäc ern des Papſtes führt. Jedes derſelben Oingefommen, find adelpb Tree a 5 
Wige eie 0e ee Ae in Lombardo- Venezien fol 2 — — a ge — Felieiter | necli 4 ns Reigen E 5 maus Warſchau. 
iafle 3 ® 2 2 FR: re n ce. IE 
Br Kr 297 Se 5 En des Vrodes; was aber das harte D. e ae Rex — Anno Teen hg ei find die Herten Gulsbeſitzer: Heintich Fürſt Wo, 
ch eſertsſelchen wit jih. Gigenthüm ach en Ne verkehrte Arı| Brennholz betrift, fo iR in Rieder, und Oberöſterreich ber Breis| . Auf Corfiea if eine folde Mafie Schnee gefallen, daß |remiecht Sich Moien. Franz Graf Mrailel noch Sg, Gia- 
dae Schreibens. Er beginnt aa be m am unteren | einer Ktafter toppeit fo hedh wie im Bonat, und während deu] bei Abgang der letzen Nachrichten von Baſtia auf mehreren | mielane Strutfoweti nac Wien. Mepomuen Beguskawsli nach 
de des Täſelchens mit dem Schluß buchſtaben un ſchreibt nun für die Klafter 18 fl. 86 kr. ſirirt find, entſällt im Banat für Punkten der Verkehr mit dem Inneren unterbrochen war. Galizien. Ladislaus Michalowekt nach Witkewice. 


Wit zer Zuge der Nordbahn wurde am 5. 

t e deren N 

März ein Aa d dat chen Richtung befördert; wäh⸗ 

viel gewonnen. = 
* Beköſtigungepreiſe für das Militär. Unter dem 

25. Februar 5. 8. 205 die Beköſtigungs „Durchſchuiltspreiſe 


Auſigen ärztlichen Behandlung zurückgeblieben. 
u 5 für das Militärjahr 1862, die Naturalien und die Service be⸗ 


Peſt hält ſich gegenwärtig, wie der „Sürgöny“ mel: 
det, ein Taubſtummer auf, neden ber frangöflfcpen, englischen, 
yalienifcen, polniſchen, ſpaniſchen und, arabifen Sprache fo 
ollton ächtig iſt, > achen ſchrift⸗ 
en a, Gr führt zu Mefem Bede may 


3.3188, Ediet. (3589. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegentoärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Hen. Jakob Neugröschel — Hr. Franz Nahowski 
unterm 13. Februar 1862 3. 2812 wegen Zahlung der 
Wechſelſumme pr. 160 fl. ö. W. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage 
vom 13. Februar 1862 3. 2812 erlaſſen wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den Advokaten Hrn. Dr. 
Ehrler in Biala als Curator beftelt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu er ſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. (3583. 1-3) Sections-Ingenieur 

Krakau, am 24. Februar 1862. der k. k. priv. gal. Carl Ludwig-Jahn. 


Guts - Kaufge ſuch. 


Von ſehr reichen Männern habe ich den Auftrag erhalten, verkäufliche Güter mit großen Waldungen 
in Galizien zu ermitteln, und zwar im Preiſe von 300,000 bis 2.000,000 öſterr. Gulden. Ich erſuche daher 
die Herren, welche ſolche Güter beſitzen und dieſe zu verkaufen beabſichtigen, mir ausführliche Beſchreibungen 
nebſt Angabe des Preiſes, der Schulden und der nöthigen Anzahlung recht bald einzuſenden. 


Eugen Wendriner, 
Wirth ſchafts⸗Inſpector in Breslau in Schleſien, Gartenſtraße 43. 


DER ANKER. 


— 2 —— 


geſellſchaſt für Cebens⸗ und Renlen⸗Verſicherungen. 


(Genehmigt durch Erlaß des hohen k k. Miniſteriums des Innern ddo. 1. December 1858, 8. 10141.) 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, Stadt, am Hof Nr 329. 
Verſicherungen nuf len Tolesfall. Dolechſelſeitige Weberlebens-Affotiationen, 


r ã mi e n - Man darf mit vollem Recht die Aſſotiationen des 

zur Verſicherung eines Capitals von 1000 Gulden nachſ Anker“ als die vorzüglichſte Combination zur Verſiche— 
dem Ableben einer verſicherten Perſon. rung von Capitalien auf den Lebensfall bezeichnen, indem 
— |. eser derſelben zu möglichſt hohem Zinsfuße ange⸗ 
Ohne Antheil am Gewinne Mit 50% Antheil am Gew.eſlegt werden und der ganze Nutzen bei noch fo großer 
(Sterblichkeit der einzelnen Verſicherten ausſchließlich dem 


Jutelligeuzblatt. 


Amtsblatt. 


3. 3410. Ediet. (3591. 3) 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Hrn. 
Valery Kozlowski geweſenen Gutspächter in Pogo- 
rzyce Hr. Iſaak Dunei de präs. 22. Februar 1862 
zu den Zahlen: 3410, 3411, 3412, 3413, 3414 und 
3415 wegen der Wechſelſummen pr. 500 fl., 400 fl., 
230 fl., 180 fl., und 150 fl. ö. W. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs- 
aufträge vom 24. Februar 1862 3. 3410, 3411, 3412, 
3413, 3414 und 3415 erlaſſen wurden. € 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hen. 
Dr. Schönborn mit Subſtituitung des Hrn. Advokaten 
Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

5 am 24. Februar 1862. 


Er EEE RERETPEATERT 5 
N. 443. Edykt. (3602. 2-3) 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, ze w dniu 23cim, 
wrzesnia 1861 zmarl w Chocholowie Maciej Zych 
2 uczynieniem kodycylu, 

Sad niewiedzac miejsca pobytu Jana Zycha 
wzywa go, azeby w przeciggu roku od dnia dzi- 
siejszego rachujge w tutejszym Sadzie sie zglosil 
i swe oswiadezenie zlozyl, gdyz w przeciwnym 
razie spadek ten ze sukcesorami ktörzy sig oswiad- 
ezyli, a i z kuratorem Jözefem Zychem pertrak- 
towany zostanie. 

Nowytarg, dnia 12. lutego 1862. 


— — 


50 Cubiklafter nächſt der Eiſenbahn⸗ 
Brücke über dem alten Weichſelarm deponirtes 
altes brauchbares 


2 
Ziegelmateriale 
wird 
am 17, März l. J. 
in dem Bureau der Ingenieur-Section der k. k. 
priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn im öffentlichen 
Licitationswege an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden. 
Krakau, am 7. März 1862. 
A. Ziffer, 


(3584. 1) 


(3463. 5-6) 


N. 1723. Edykt. 


C. k, Sad powiatowy w Zywcu uwiadamia ni- 
niejszem, iz w celu zaspokojenia pretensyi Jana 
Foksy przeciw Wojciechowi Klisz w kwocie 341 
zir. 30 kr. mk. 2 kosztami sadowemi 2 zlr. 19 


(3601. 2-3) 


kr. mk, 11 zla. 18 cent. przedsigwzigta bedzie| Alter del Prämie alter dee Prämie Aſſoctationsfond anheimfällt, mit einziger Ausnahme der 
publiczna lieytacya jedne) polowy posiadlosei Ver- Jahr balb- Tieres] Ver- iche: J Baier Piertetzl yon der Geſellſchaft nach Maßgabe der gezeichneten Summe 
WIoscianskiéj pod I. sub. 67 w Radzichowach po-] ſicherten | lich iährlichſiabrlichſ sicherten] lich [ahrlichſlahrlichſderechneten öpCt. Verwaltungsgebühr. 

ee 1 — i. eee 20 * — 6 — = 20 |ıs 25 5 2 Base ai We e eines Se für 

8 u 8 2 19209 8445 4 8115 54 [den Ueberlebensfall na einer beſtimmten eihe von 

ee ee Bet 3 . 15 30 22 4001/48588 30 61 646 Jahren ermöglicht. Es will zum Beiſpiel Jemand fei, 

1014) godsinie przedpoladniem! w c. ieee 28 % % / 38 40) 7138 ſnem gegenwärtig 10 jährigen Kinde ein Capital nach er 

3 ee warunkami, 155 40 il 5 = 2 u 40 EL — > reichtem 24 Jahre ſichern, fo braucht er nur im Jahre 
azdego czasu w registraturze tutejszego saduf 45 30% 29/480 45 . 6 — f a 

neuere et 8 Jszego 54 so a 2 95 1 20 50 10 15 5 115 einer Affotiation beizutreten, welche im Jahe 1876 

Z c. k. Sadu powiatowego. 55 54030 4 55 FM ; 

Zywiec, dnia 9 Intego 1862. 30 [68305 | 117193] 60 499 71 Nach Ablauf der für die Aſſociation beſtimmten Pe⸗ 

= war: riode erhält jedes Aſſociationsmitglied, wenn der betref⸗ 

N. 8936. (3580. 5) Beſondere Vortheile. Durch die Begünſtigung, fende Verſicherte den Eröffnungstag der Liquidation nach⸗ 


Kundmachung. 


Zur Bewerbung eines erledigten Studiums für mit⸗ 
telloſe galiziſche Jünglinge welche ſich dem Studium der 
Arzneikunde widmen, wird der Concurs bis Ende März 
1862 ausgeſchrieben. 

Dieſes Stipendium beträgt 168 fl. 6. W. jährlich 
und es iſt damit der Bezug eines Reiſegeldes von 63 
fl. 6. W. zur Reife nach Wien und eines gleichen Ber 
trages zur Rückreiſe nach vollendeten Studien und er⸗ 


jene Verſicherungsvertraͤge, welche mindeſtens ſeit 3 
Jahren zu Recht beſtehen, der Geſellſchaft um ihren 
Werth abtreten, oder die Verſicherung reduciren zu ; > J 
können, wird den mit dem „Anker“ abgeſchloſſenen fen und Zinſeszinſen dieſer Einlagen z 
Verträgen auf den Todesfall ein wirklicher, innerer“ 2. den nach Maßgabe der Lebenswahrſcheinlichkeit 
und ſtets realiſirbarer Werth verliehen, ſo daß derſdes Verſicherten und den geleiſteten Einlagen berechneten 
Verſicherte, welcher nach 3 Jahren die Praͤmienzahlungſverhältnißmäßigen Antheil an den Einlagen und Zinſen 
einzustellen durch Verhältniſſe gezwungen wäre, denſſammt Zinſeszinſen der in der Zwiſchenzelt verſtorbenen 
gänzlichen Verluſt der eingezahlten Prämien nicht mehr Verſicherten. 


weislich überlebt hat: 
1. die für daſſelbe geleiſteten Einlagen ſammt Zin⸗ 


langten Doctorswürde verknüpft. zu befürchten hat. 5 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 3 5 jederzeit genau 
den Nachweiſungen über Alter, Mittelloſigkeit, zurückge⸗ Garantien. de. 8 20 . 8 Statuten normirten Aſſecuranzfond, 1 adlichkeiten 
legte Studien, Moralität und Impfungsſcheine, wie auch y on der Geſellſchaft für den Todesfall eingegange 


repräſentirt, und die weſentliche Grundlage der Sicherheit für alle Theilnehmer diefer Kategorie bildet, . 
der „Anker“ durch ſeinen ſpeciellen und allgemeinen Reſervefond, und endlich durch ſein Aalen Kapern für Die 
zahlreichen Verſicherten in allen Zweigen feiner Thätigkeit vollkommene Bürgſchaft. Insbeſon dae 0 1 —.— 
ſellſchaft bei den Aſſociationen der General-Verſammlung der Zeichner für ihre Verwaltung verantwortlich, und 
unterſteht der Controle eines von den Zeichnern ſelbſt aus ihrer Mitte erwählten Ausſchuſſes von neun Mit: 
gliedern, deren Aufgabe es iſt, allmonatlich Einſicht in die Bücher zu nehmen, und insbeſondere die ſtatuten⸗ 
mäßige Verwendung der Einlagen zu überwachen. f 


Auszahlungen für Verſicherungen auf den Todesfall. 
Bis 1. November 1861 hat der „Anfer“ in Folge eins 


u e b 5 1 1 i via 
72 Verſich icen di ⸗Gewährleiſtung auf Grundlage des 

0 2 Verſicherungspol die Ge der Geſammt e ge de 

fue en 247,850 ausdaahlt, waage fc auf die orrſche⸗ letztveröffentlichten Rechnungs⸗Abſchluſſes vom 31. 


mit dem Reverſe, daß ſie ſich verpflichten nach erlangter 
Doctorswürde die ärztliche Praxis durch zehn Jahre un⸗ 
unterbrochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuche, 
innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statthal⸗ 
terei einzubringen, wobei bemerkt wird, daß die Verlei⸗ 
hung dieſes Stipendiums ausdrücklich an die Bedingung 
des Beſuches der mediziniſchen Studien an den Wiener 
Univerſität geknüpft iſt. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 17. Februar 1862. 


re . .,. Ogloszenie. denen Kronländer in e eee e December 1860. 
Do ee sig o oprösnione stypendium dla 5 N . u 3500 Geſellſchafts⸗Capital .. . . fl. 2.000, 000 — kr. 
ubogiéj mio BE ‚grlieyjskie), ktöra sig studyom| Geoatien. ..... rn: 10 „ „„ 4004 Beſtand der Ueſerve a. 3 J. Dec. 1860: 
ut j 1 i 0 7 f 8 1 8 
* deen 1 nne 4 „ 88.00 When ee Todesfall fl, 975,171 81 kr. 
To stypendium wynosi 168 zla. rocznie i jest gr ee su n > a Sc eben- date DE 
2 niem polgczony pobör Posay na droge w kwo-| Siebenbürgen n „ 17,500 die Gegenverſicherun 5 kr 
cie 63 zla. 5 1 e n saméj] Steiermark... 2 * ae Allgemeiner Reſervefond be h 1 — 89 — 
12 2 m po ukon Ungarn nunedre eee N 22. 19 2 3 
W 00 godnosei I e N Zuſammen . ; 72 Polten . fl. 247,350 „Zuſammen fl. 3. 460,124 70 kr. 
die Geſellſchaft Verträge auf unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten 


A auch 


ſucceſive Einzahlungen ab. 

ecte, allgemeine Bedingungen und Statuten ertheilen bereitwilligſt in Wien 
die Direckion, in den Provinzen dagegen die Herren Agenten, namentlich: Herr Conſtantin 
Laszkiewiez Inſpector und Agent in Biala, die Herren Carl v. Wolanski, Wilhelm 
Brühl und A. Eibenschütz in Krakau und Hr. A. Ei benschütz in Tarnöw. 


etevrologifche Beobachtungen. 


Ubiegajacy sig o to stypendium majg swoje 
prosby, en, w udowodnienia co 0 8 
uböstwa, ukonczonych studycw, moralnosci, swia⸗ 
dectwo szezepionéſ ospy, tudzie W ren ers, jako 
sie obowigzuja po uzyskanéj godnosci doktorskie)˖ 
wykonywad praktykg lekarska przez lat dziesige 
bez przerwy w Galicyi, poda6 
konkursowego do c. k. Namiestnictwa, przyczem 


gegen einmalige oder 
roſp 


2 . l Aenderung der 
zwraca sie uwage na to, ze nadanie e Barom.⸗ Höhe Temperatur Speiche Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
dium polaczone jest wyraänie 2 warunkiem od- 8 n Para. Ein“ nach Feuchtigkeit Va 0 in der Luft Laufe d. Tage 
wiedzenia study6w medyeznych na uniwersytecie] & e Rraum rev. Meaumur der Luft a Ber RE von | bis 


wiedenskim, 


. 8 92 } it Wolf 
Od c. k. galic. Namiestnietwa. 0 — 12 ＋ 10 | 99 | * ey mit * en - 40 | 94 
Lwöw, dnia 17 lutego 1862, 10060 20 235 04 8 5 Nebel 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


ie „Grazer Zeitung“ enthält fol- 
genden Leitartikel: (3582. 1) 


0 + 2 + . 
Jagdliebhaber u. Scheibenfchützen, 
ſowie Alle, die ſich für Erzeugniſſe von Ge⸗ 
wehrfabriken intereſſiren, glauben wir auf die ausgezeich⸗ 
neten Fabrikate der Gewehrfabrik in Innsbruck aufmerk⸗ 
ſam machen zu ſollen. Wir haben in dieſem Zweige der 
Induſtrie beachtenswerthe und verdienſtvolle Arbeiten zu 
Geſicht bekommen, allein die Sorgfalt, die minutiöſe Ge⸗ 
nauigkeit, mit welcher die Schießwaffen der genannten 
Fabrik gearbeitet ſind, verdienen Bewunderung und die 
gerechteſte Anerkennung aller Fachmänner. 
Die Peterlongo'ſche Fabrik ſendet ihre Erzeugniſſe 
in alle Theile der Welt, einer ſpeziellen Würdigung der 
einzelnen Waffengattungen bedarf es daher nicht. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 8. März. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. Bei Maar“ 
In Def. W. zu 5 für 100 . 65 4 45.55 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fi 84.1) 84.20 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 ü — —— 
Metalliques zu 5% für 100 Bl. 7040 70.50 
dito. „ 4½ % für 100 fl. „ 6175 62.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 139.— 13950 
„ 1854 für 100 3 91 — 90150 
g „ 1860 für 100 f 966.50 97 — 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1650 11.— 
5 3 B. Der Kronländer. 
rundentlaftungs = Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 0 fl. 5 0 89 
don Mähren zu 5% für 100 n. 90 — 950 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 5 8 50 89.— 
von Steiermark zu 5% für VOR. „u... 685.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. %.- 97.— 
von Kärnt,, Krain u. Küf. zu 5% für 100 fl. 87.— 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. ... 71.— 71.30 
on Tem. Ban. Froat. u. Sl. zu 5 für 100 . 74.50 75. 
von Galizien zu 5% für io fl... 6.30 69.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. (9. 0 69.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 k 67. 5 0895 
Actien. 
ver Nationalb ann br. Sl. 825.- 827.— 
ver Kreditaaſtalt für Handel uud wewerbe zu 
n 199.80 200.— 
617. 619.— 


ieder. oͤner. Gecompie⸗Gefellſch. zu 300 f. ö. W. 
der eee 1000 f. 6. Bi x 
der StanssWtiendbauns@nefeii. zu 160 4 

oder 500 rr. 10 au 100 f. En. 


2119 2151 


a 275 50 276 — 
der Kati. Cliſabeih⸗Bahn zu 2 2 —— 5 
der Süd- nordd. Verbind. B. e . Hm 125 — 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mis 140 fl. (T0X) Sn; 147.— 147 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr. Hal. G1, 0 

ſenbahn zu 200 f. ö. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Enn. 271.— 22 — 
der galiz. Karl zuvwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 

mit 180 fl. (90%) Einzahlung 1066 238 196.75 
der öſterr. Donaud⸗upfſchiſffahrts⸗Geſell ſchaft z 

00:8 ER ar nee 433 — 431.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. Ct. . . 226 — 228.— 
ser Ofen⸗Peſther Keitenbrüde zu 500 fl. C. M. 396 — 398 
der Wiener Dampfmühl Aktien - Keſelſchaft zu 

800 fl. ögerr Wäbr. . sur 400.— 402.— 

d Ga Di 1 755 100 03 
er * u ci . 103.— 1 
Nationalbank 10 laben m 5% für 100 1 9750 gr 

auf EM. verlosbar zu 3% fär 100 l.. 91.— 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 . — —.— 
auf öſterr. Wahr. | verlosbar iu 5 für 100 fl 86.— 80 25 
Galiz. KretitsAntait C. M. zu 4% für 100 fl. 79.— 80.— 

0 N Lone 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 129.4 129.60 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM... . 0 76 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. 126.— 127.— 

7. 1 ” n ” B- #20 54.50 55.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 2835 39 
Eſterhazy zu 40 fl. ER - . „0 2% . 101.— 10056 
Salm | Be rer 3925 3955 
Palffy zu 40 a 39. 0 3975 
Clary % „ S 37.— 37.50 
St. Genvis zu 40 ene, 37.25 37 50 
Windifhgräg zu 20 5 ä —＋—* 3 22 0 23— 
Waldſtein zu 20 nia 6 Ser een 247. 25 25 
Reglevid su 10 P 16.75 17 — 

3 * — 

N =, ank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 33 ’ ; 
Franff. a. M., für 100 fl. fab. Wahr. 3 vr 11989 
Fender o 10 dd Su .. 102.50 102 70 
London, für 10 Pfd. Sterl, 3. 137.60 137 65 
Paris, für 100 Franks 56 5455 54.65 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitis⸗ Cours Letzter Cours. 


1 Geld Waare 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6.55 5 — 428 5 56 
7 vollw. Dukaten. — — — — 65: 0 55 
Tope, denn — — — — 19 — 19 (65 
20 Frankſtü k 11— — — 10 99 11 — 
Ruſſiſche Imperiale — - — — 11 27 11 29 
Fb 5 — — — — 306 50 136 65 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
som 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


ch Wi ans: U 

von Krakau na en und Breslau 7 Uhr Früh, 3 libr 
15 Min. Rachm ; — nach Warſchau 7 Uhr Früh; — nyc 
Ou rau und über Oderberg nach Preußen 9 Uh 45 
Min. Früh; — nach Rzeszôw 6 Uhr 15 Min. Fri b: 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 lehr 34 
Min. Vorm.; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Biinn,.n 
Abends, 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa Hd Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 Minuten er sg 

von Szezakowa na ranica 10 Uhr 15 Min. & u 
Water 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Rbeabe. 

von Rieezow nach Krafau 1 Uhr 40 Win. Machmitl. 


von Lemberg nach Krata > ; 
nuten . — u 4 Uhr Früh, 5 Ubr 10 Di 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 nor 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warıdau 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; —" 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu, 
Abends; — von Rfeszôw 7 uhr 40 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min. 
achwitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abedns. 

in Nzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


